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LESERBRIEFE

Vielen Dank für die aktuelle Ausgabe des

SCHWEIZER SOLDAT. Sie ist
spannend, informativ, aktuell und wieder sehr

gut illustriert. Dazu gratuliere ich Ihnen!
In seinem Kommentar «Blauäugig»

über die Flugzeug-Eskapade von Frau

Nationalrätin Seiler-Graf nach Italien hat

Herr Jenni leider vergessen daran zu

erinnern, dass die SP Schweiz unverändert die

Abschaffung unserer Milizarmee fordert.

Im Parteiprogramm von 2012 steht, auf
Seite 45: «5. Die SP setzt sich für die

Abschaffung der Armee ein. Bis dieses Ziel
erreicht ist, soll die Schweizer Armee massiv

ab- und umgebaut werden».

Aktionen wie der Vorschlag zur
Beschaffung eines (ungeeigneten) Schulflugzeuges

für die Wahrung unserer Lufthoheit

gehören zu diesem «Umbau».

Denken wir also im kommenden Jahr

immer wieder daran, wenn von Genossen

wie Herrn Levrat, Frau Seiler-Graf, dem

Parteiideologen Peter Hug und weiteren

rot-grünen Armeeabschaffern perfide
Pfeile gegen die Evaluation und die

Beschaffung eines neuen Kampfflugzeuges
abgeschossen werden! Dahinter steht eine
klare Absicht. Mit freundlichen Grüssen

Peter Regli, Boll

Sehr geehrter Herr Besse:

Gerne hätte ich Sie gelobt für Ihre sehr

ansprechende Dezemberausgabe des

SCHWEIZER SOLDAT. Und nun dies:

ich muss Sie rügen! Wie ist das möglich,
dass Sie einer bekennenden Armeegegnerin

so viel Platz einräumen, ihr ein so grosses

Bild gewähren (bekanntlich sagt ein
Bild mehr als tausend Worte...)? Der
unverzeihliche Fehler aber liegt im Titel.
Anstelle von «Blauäugig» wäre «Schlitzohrig»
angebracht gewesen. Doch was soils, die

effizientesten Armeegegner sitzen viel
höher. Von drei Optionen zur Weiterentwicklung

der Armee hat der Bundesrat die

Billigste gewählt. Dies in einer Zeit wo wir
Europäer (endlich) mehr in unsere Sicherheit

investieren sollten.

Mit freundlichen Grüssen

Walter Kubli

Guten Tag. Mir gefallen die Reportagen

aus der Schweizer Armee immer sehr gut.
Wie in der aktuellen Ausgabe der Artikel
über die tech Uof. Nähere Einblicke in

spezifische Aufgaben, welchen normalerweise

nicht viel Beachtung geschenkt

wird, erweitern den Horizont von mir als

AdA, da ich im Dienst nur einen sehr kleinen

Teil der Armee wahrnehme.

Mit freundliche Grüssen

Joël Grädel

HANDGRANATEN IM ROTSEE

Der Rotsee nahe der Stadt Luzern gilt als

«Göttersee» der Ruderer und erstreckt

sich auf 2,5 Kilometer Länge mit bis zu
250 Meter in der Breite. Doch Magnetfischen

sollte hier unterlassen werden,
denn immer wieder werden Granaten aus

dem See gefischt. Seit 1979 wurden insgesamt

über 17 000 Handgranaten geborgen.
Polizeitaucher sind im Einsatz

Magnetfischen ist im Rotsee nicht nur
verboten, sondern auch sehr gefährlich.
Denn beim Magnetfischen ist die bevorzugte

Beute kein Fisch, sondern

Wertgegenstände. Mittels starkem Magnet an der

Rute können offenbar auch Handgranaten

zum Vorschein kommen. Als letzten

August ein Fischer einen solchen Fund

machte, startete die Luzerne Polizei eine

weitere Suche. Polizeitaucher haben mehrere

Kontrolltauchgänge durchgeführt und

fanden mehrere Granaten. Die Schweizer

Armee und Experten des Kommando

KAMIR
(Kampfmittelbeseitigung

und Minenräumung)
haben seit August
weitere zwölf
Granaten entfernt.

Es werden
jedoch noch weitere

Exemplare vermutet.

Der Grund für
die ausserordentlich

hohe Anzahl von

Handgranaten im
See ist eine Explosion

eines

Munitionsmagazins im Jahre

1916. Bei den

Handgranaten handelt

es sich grössten- Markierte Granaten.

teils um Defensivhandgranaten des Typs
Siegwart DHG 16. Diese Granaten besitzen

80 Gramm Chloridsprengstoff und
haben einen Splittermantel.

«Eine Selbstzündung oder Explosion
im Wasser kann nicht ausgeschlossen werden,

da die benetzten Explosivstoffe nicht

reagieren können, wie ursprünglich
vorgesehen», so Armeesprecher Stefan Hofer
auf die Gefährlichkeit der alten Granaten.
Eine Bergung aus dem Wasser wird für

Fachspezialisten als nicht gefährlich
erachtet. Solange die Handgranaten im Wasser

belassen werden, sind diese für die

Bevölkerung ungefährlich.
Wer Blindgänger in der Schweiz

findet, sollte in jedem Fall den Fund sofort

unter der Nummer 117 melden. Um Um-
fälle zu verhindern, sollten Blindgänger
nie berührt werden, markiert werden und

gemeldet werden. Weitere Informationen
sind bei der Nationalen Blindgängermeldezentrale

oder via Blindgänger-App
erhältlich.

Wie viele Granaten weiterhin auf dem

Grund des Sees liegen bleibt unklar. In den

letzten grossen Suchaktionen 2000 und
2001 wurden rund 960 Stück geborgen.

QR-Code zur Blindgänger-App.



Januar 2020 I SCHWEIZER SOLDAT Zu guter Letzt

SOLD ERHÖHUNG GEFORDERT UBERBLICK SICHERHEITSKRAFTE

SVP-Nationalrat David Zuberbühler
fordert in einer Motion eine Solderhöhung.
Der Sold solle der Teuerung angepasst
werden. Die letzte Solderhöhung liegt 30

Jahre zurück. Ein Fünfliber Sold für einen
AdA mit dem Rang Soldat pro Tag - das ist

in der Schweizer Armee seit 1987 so.

Gemäss Fourier und Nationalrat David
Zuberbühler entspricht dies nicht mehr den

heutigen Standards: «Das Geld reicht
kaum noch, um im Ausgang ein Getränk

zu konsumieren.» Die Mehrkosten seien

vertretbar, da der Armeebestand nun
verkleinert wurde.

Die Motion wurde noch nicht behandelt.

Laut Blick unterstütze der Bundesrat

den Vorstoss nicht. Die Begründung sei,

dass die existenzielle Bedeutung des Soldes

für einen AdA seit dem Erwerbsersatz

verloren gegangen sei. Zu den
Mitunterzeichnenden gehören sowohl Nationalräte
der Bürgerlichen Fraktionen wie auch aus

der Fraktion der Sozialdemokratischen
Fraktion. Würde man die Teuerung
einrechnen, wäre der Sold für Rekruten neu 6

Fr. - anstatt den heutigen 4 Fr. Bei einem
Wachtmeister wären es neu 12 Fr. Der
Leutnant würde 17 Fr. beziehen. 2018

zahlte die Armee insgesamt 53,4 Millionen

Fr. an die Angehörigen der Armee.

Absolventen einer militärischen

Weiterausbildung vom Unteroffizier bis zum
Leutnant erhalten einheitlich 23 Fr. pro
Tag zusätzlich zum Sold. Noch grosszügiger

wird es im Grundausbildungsdienst als

höherer Uof oder Subalternoffizier auf dem

Weg zum Einheitskommandanten oder

zum Führungsgehilfen. Dort sind es 80 Fr.

pro Tag. Der Sold muss im Gegensatz zum
Erwerbsersatz nicht versteuert werden.

Um einen Überblick über die Sicherheitskräfte

in der Schweiz zu erhalten, hat der

Sicherheitsverbund Schweiz (SVS) eine

Studie erstellen lassen, welche die neueste

Entwicklung bei den Beständen der

öffentlichen und privaten Sicherheitskräfte

darlegt. Die Studie zeigt, dass rund 70%

des Sicherheitspersonals im öffentlichen
und 30% im privaten Sektor tätig sind.

Insgesamt hat die Zahl der Sicherheitskräfte

(ohne Armee) von 201 1-2016 um 11,5%

doppelt so stark zugenommen, während
das Wachstum der Wohnbevölkerung halb

so hoch war (5,8%).
In der Schweiz gibt es keine nationale,

zentrale Statistik zum Sicherheitspersonal.
Die Quellen sind verteilt und von
unterschiedlicher Qualität. Der Sicherheitsverbund

Schweiz hat deshalb dem Verein

ESEHA ein Forschungsmandat erteilt.

ESEHA ist auf die Sammlung und

Auswertung von statistischen Daten für
Behörden spezialisiert.

Die Gewährleistung von Sicherheit
und Ordnung ist dem Staat vorbehalten,

hauptsächlich den Kantons- und

Gemeindepolizeien, aber auch dem Grenzwacht-

korps (GWK) und der Polizei des Bundes

(fedpol). Der private Sektor ist in der

Schweiz in den letzten Jahren jedoch
ebenfalls zu einem nicht mehr wegzudenkenden,

komplementären Akteur im
Sicherheitssektor geworden.

Die jüngste Entwicklung (2011-2016)
zeigt im privaten Sektor eine schnellere

Zunahme der Sicherheitskräfte (+20,5%)
als im öffentlichen Sektor (+8%). Gleichzeitig

sind die in der inneren Sicherheit

eingesetzten Bestände der Armee

zurückgegangen (-4%). Der Bestand der Sicher¬

heitskräfte (ohne

Armee) hat

somit gesamthaft

stärker zu-
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Die Armee schützt
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genommen
(+11,5%) als

die Wohnbevölkerung

(+5,8%).

Die Poli- Sicherheitsdienste
zeikräfte der nehmen zu.

Kantone, der

Gemeinden und des Bundes sind
zwischen 2011 und 2018 zusammengenommen

um 14,7% gewachsen, wobei der

Anstieg bei den administrativen Stellen höher
ausfiel als bei den Polizistinnen und
Polizisten im engeren Sinne (+11,6%). Diese

allgemeine Entwicklung lässt sich auf das

Bevölkerungswachstum, die Notwendigkeit

zu einer 24-Stunden-Präsenz im Urbanen

Raum und die Zunahme von
Grossveranstaltungen zurückführen.
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